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Zusammenfassung: Diese Dokument bespricht die Integration der SAP NetWeaver Business Intelligence (BI) mit den SQL-Server 2005 Reporting Services, Service Pack 1. Es vermittelt eine Übersicht über die Verwendung des Daten-Providers und des Abfrage-Designers, um damit hoch qualitative Berichte über die Quellen der SAP NetWeaver BI zu erstellen. Benutzer des Reporting Services, welche in der Handhabung der SAP NetWeaver BI noch unerfahren sind, werden mit diesem Dokument einen schnellen Einstieg finden. Jenen Benutzern, welche den SAP NetWeaver bereits kennen, wird es aufzeigen, wie einige der beachtenswerten Eigenschaften dieses Systems in den Berichten des Reporting Services wirksam eingesetzt werden können. Es bietet auch einige Tipps und Tricks, welche Ihnen dabei helfen werden, die Integrationsmöglichkeiten der beiden Produkte voll auszuschöpfen.
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Einleitung

Dank einem reichhaltigen Erweiterungsmodel, können die Berichterstellungs- und –Berichtverteiler-Funktionen der SQL-Server Reporting Services 2005 mit einer unbegrenzten Anzahl von Business Intelligence-Datenquellen integriert werden. Als Antwort auf ein großes Bedürfnis nach einem vielseitigen Berichtwerkzeug für den SAP NetWeaver BI und um die Lücke zwischen diesen beiden leistungsfähigen Plattformen zu schließen, hat Microsoft einen neuen .NET Daten Provider und Query Designer für die SAP NetWeaver BI entwickelt. SAP BW Benutzer genießen jetzt den Vorteil der flexiblen und dennoch bedienerfreundlichen Berichtfunktionen der Reporting Services, ohne ihre Daten auf eine andere Plattform migrieren zu müssen. Die Berichterstellung wird, unter Verwendung eines speziell angefertigten Query Designers, im vertrauten und bedienerfreundlichen Business Intelligence Development Studio abgewickelt, womit die Verteilung zu einem einfachen Einschrittverfahren wird, welches das Web als Berichtverteilungsplattform anvisiert. Die Berichtverteilung ist nun so einfach wie die Verteilung eines Hyperlinks. Noch nie war es so einfach, Ihre wichtigen SAP Business Intelligence und die entscheidenden Leute zu bringen.

Voraussetzungen

Um den Provider nutzen zu können, müssen die folgenden Komponenten installiert werden:

· Microsoft SQL Server Reporting Services 2005 Service Pack 1

· Microsoft .NET Framework 2.0

Der Provider wurde für den SAP BW 3.5 entwickelt und getestet. Nachdem er mit den nachfolgenden Patches auf die entsprechenden Service Pack Niveaus gebracht wurde, sollte der Provider hingegen auch mit den BW 3.1 und BW 3.0B Servern kompatibel sein.

· Support Paket 30 für SAP BW 3.0B

· Support Paket 24 für SAP BW 3.1

· Support Paket 16 für SAP BW 3.5

· Support Paket 6 für SAP NetWeaver 2004s (BW 7.0)

Der Abschnitt Problembehebung beschreibt einige der bekannten Probleme bei der Verwendung des Providers an einem BW-Server mit ungenügendem Service Pack Niveau.

Installationsübersicht

Die für die Nutzung des Providers erforderlichen Komponenten werden zusammen mit dem Service Pack 1 (SP1) an zwei separaten Orten installiert: ein Ort für die Designumgebung (Business Intelligence Development Studio) und ein anderer für die Laufzeitumgebung (Report Server). Das SP1-Setup kopiert für jede der installierten Umgebungen die jeweiligen Dateien an den entsprechenden Ort. Wenn sich die Laufzeit- und die Designumgebung auf demselben Rechner befinden, wird Setup beide Orte installieren. Wenn zum Zeitpunkt der SP1-Installation bloß eine der beiden Umgebungen installiert ist und Sie später auch die andere installieren möchten, muss SP1-Setup nochmals ausgeführt werden um die erforderlichen Komponenten für die neue Umgebung zu installieren.

Nachdem der Provider installiert wurde, müssen Sie diesen mit jeder Umgebung in der er verwendet werden soll registrieren. Für die Designumgebung müssen sie RSReportDesigner.config unter <Laufwerk>:\Programme\Microsoft Visual Studio 8\Common7\IDE\PrivateAssemblies anpassen. Für die Laufzeitumgebung ist es  die Datei RSReportServer.config, unter <Laufwerk>:\Programme\Microsoft SQL Server\MSSQL.n\Reporting Services\ReportServer. Die Details zu den Konfigurationen entnehmen Sie bitte den SQL-Server 2005 Service Pack 1 online Büchern.

SAP NetWeaver BI Begriffe und Konzepte

Die Terminologie und Konzepte der multidimensionalen SAP BW Datenbank sind der SQL-Server Analysis Services (SSAS) Terminologie ähnlich aber nicht mit ihr identisch. Die subtilen Unterschiede rechtfertigen zuerst eine Klärung. 

Metadaten Objekte


Einige SAP BW Begriffe für MDX-Metadaten Objekte decken sich exakt mit der SSAS-Terminologie. Mitglieder sind Mitglieder, Ebenen sind Ebenen und Hierarchien sind Hierarchien. Da gibt es aber just genügend Unterschiede um Unvorsichtige zu verwirren. Zum Beispiel, in der Welt des SAP BW werden Dimensionen Charakteristika genannt. Charakteristika können zu einer logischen Gruppierung gehören, welche auf dem SAP BW System Dimensionen genannt werden, aber diese Gruppierung wird nicht durch die OLAP-Ansicht aufgedeckt und wird auch nicht von MDX manipuliert. Daher sind für MDX Benutzer SAP BW-Charakteristika und MDX-Dimensionen äquivalent. Ein weiterer nennenswerter Unterschied in der Nomenklatur bezieht sich auf die Masse eines Würfels. In der Welt des SAP BW werden Masse oft als key figures bezeichnet. Obwohl man diese allgemein als gleichwertig betrachten kann, bezeichnet der SAP MDX-Syntaxparser diese als Masse. Dieses Dokument verwendet so weit als möglich die SAP BW-Terminologie.

QueryWürfel und InfoProvider

SAP BW beinhaltet als Berichtwerkzeug den Business Explorer Analyzer (normalerweise abgekürzt als "BEx-Analyzer") und als Werkzeug zur Berichterstellung den Business Explorer Query Designer. SAP BW Datenobjekte, auf die sich die Berichte beziehen, werden InfoProviders genannt. Mittels dem Business Explorer Query Designer können Sie eine Abfrage auf der Grundlage des InfoProviders erstellen und die Information darauf im BEx Analyzer betrachten. Die Abfrage stellt eine Teilmenge des InfoProviders dar auf dem sie beruht, wobei es seine multidimensionale Struktur beibehält. Eine Abfrage wird oft auch als ein QueryWürfel bezeichnet.

Der Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI kommuniziert für die Analyse (XML/A) mit SAP BW unter Verwendung von XML, was den direkten Zugang zu einigen InfoProviders ermöglicht. XML/A ermöglicht den direkten Zugriff auf QueryWürfels und auch auf InfoWürfel und MultiProviders. InfoWürfel sind die ureigene multidimensionale Datenstruktur von SAP BW. MultiProviders sind InfoProviders, welche Daten aus mehreren InfoProvidern zusammenführen. Auf ODS Objekte kann nicht direkt aus XML/A zugegriffen werden; um ein ODS-Objekt zu verwenden müssen Sie auf diesem zuerst einen QueryWürfel erstellen. Der QueryWürfel muss zudem für den Zugriff von XML/A konfiguriert sein.

InfoProviders, auf welche direkt zugegriffen werden kann, haben jeweils einen Würfelnamen, der mit dem Dollar Zeichen ($) beginnt: zum Beispiel, $0D_DECU. Namen von QueryWürfeln bestehen jeweils aus dem InfoProvider auf dem sie erstellt wurden, gefolgt von einem Schrägstrich und dem Namen der Abfrage. Zum Beispiel, eine Abfrage QUERYWÜRFEL1, die auf dem InfoWürfel $0D_DECU erstellt wurde, würde [0D_DECU/QUERYWÜRFEL1] heißen. 

Im SAP BW System entspricht das OLAP-Konzept eines Katalogs dem übergeordneten InfoProvider für QueryWürfel. Das heißt, ein QueryWürfel gehört immer zu einem Katalog, welcher nach dem übergeordneten InfoProvider benannt ist. Im vorherigen Beispiel würde der QueryWürfel [0D_DECU/QUERYWÜRFEL1] in einem Katalog namens 0D_DECU aufzufinden sein. Unverarbeitete InfoProvider auf welche direkt zugegriffen wird und welche daher keinen übergeordneten InfoProvider haben werden in einem Pseudokatalog Namens $INFOWÜRFEL zusammengenommen. Diese Hierarchie wird, gemäß Abbildung 1 (***Original sagt Abbildung 4***), im Dialogfenster für die Würfelselektion des Query-Designers ersichtlich. Das Dialogfenster zeigt die benutzerfreundlichen Namen der Würfel und Kataloge an; die technischen Namen werden in der Kurzinfo angezeigt und können sichtbar gemacht werden, indem Sie die Maus auf dem "freundlichen" Namen ruhen lassen.
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Abbildung 1: das Dialogfenster zur Würfelselektion

Variablen

Mit den SAP-Variablen wird ein QueryWürfel, ähnlich den Parametereigenschaften der Analysis Services 2005, parametrisiert. Beide erlauben die Parametrisierung von MDX-Abfrageresultaten außerhalb des Standard MDX-Syntax. Bei den Analysis Services Parameter werden die MDX-Abfragen parametrisierte, wobei SAP-Variable den QueryWürfel selbst parametrisieren. Dies führt zu einigen entscheidenden Unterschieden:

· SAP Variable werden an der Datenquelle im QueryWürfel selbst definiert. Sie können Variable unter Verwendung des BEx Query Designers definieren. Analysis Services 2005 erfordern keine serverseitigen Konfigurationen, um Parameter zu aktivieren.

· Weil SAP Variable nur in QueryWürfeln existieren können, können einzig Abfragen von QueryWürfeln parametrisiert werden. Abfragen vom InfoProvider können nicht parametrisiert werden. Im Gegensatz dazu werden Analysis Services Parameter den MDX-Abfragen selbst mittels dem für Variablennamen reservierten @-Zeichen zugefügt; aus diesem Grund sind den Würfeln keine Grenzen gesetzt, was die Bildung von parametrisierten Abfragen betrifft.

· SAP Variablenwerte werden in einer proprietären MDX-Klausel, welche der ursprünglichen Abfrage angehängt wird, angegeben. Werte von Analysis Services Parametern werden von der MDX-Abfrage getrennt weitergeleitet und auf dem Server ausgewertet.

Der Microsoft .NET Daten Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI verwendet Variable, indem er sie den Abfrageparametern zuordnet. Der Provider nimmt den Wert des vom Benutzer festgelegten Parameters und modifiziert die Abfrage, indem der Wert der entsprechenden Variablen zugewiesen wird.

Wenn Sie einen QueryWürfel öffnen für welchen eine Variable definiert wurde wird das  Dialogfenster Variable aktiviert. Dieses Dialogfenster führt alle definierten Variable auf und ermöglicht es Ihnen jeder Variable einen Standardwert zuzuweisen. Wenn Sie einer Variablen einen Wert zuweisen, erzeugt der Provider automatisch den entsprechenden Berichtparameter. Allerdings wird für den Berichtparameter keine Liste der möglichen Werte erstellt wie bei der Parameterfunktion für die Analysis Services. Um eine solche Liste von Werten manuell zu erstellen, folgen Sie den Anweisungen im Abschnitt Laden von Bericht-Parameter Werten, später in diesem Dokument.

Es werden mehrere Variablentypen unterstützt. Das Variablen-Dialogfenster offeriert für jeden Variablentyp eine eigene Auswahl.

	Variabeltyp
	Beschreibung


	Symbol
	Auswahl

	Hierarchie Variable 
	Die Hierarchie Variable nimmt als gültige Werte Hierarchien an. Die Werte von Hierarchie Variablen können die Berechnung der Customer Exit-Variablen, die auf sie zugreifen, beeinflussen.
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	Hierarchie Listenfeld:
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	Formel-Variable
	Formel-Variablen werden verwendet, um key figures zu berechnen. Formel-Variable nehmen numerische Werte an, die in den Berechnungen verarbeitet werden.
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	Textfeld:
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	Mitglied Variable (einfache Werte) 
	Mitglied Variable können Werte aus dem Set der Mitglieder einer Dimension annehmen. Ist die übergeordnete Hierarchie dieser Mitglied Variablen die Standard Hierarchie, dann wird die Variable eine Charakteristika-Variable genannt. Ist die übergeordnete Hierarchie der Variablen hingegen eine der alternierenden Hierarchien, so wird sie Hierarchie Knoten-Variable genannt. Mitglied-Variable können als gültige Werte die Mitglieder ihrer übergeordneten Hierarchie annehmen. Für Hierarchie Knoten Variable beinhalten diese alle unverästelten Knoten.

Wenn Sie eine Member Variable verwenden so hat dies denselben Effekt wie wenn Sie ein Mitglied für die Slicer-Achse Ihrer MDX-Abfrage angeben.
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	Baumansicht der Einfach-Auswahl:
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	Mitglied Variable (Mehrfach-Werte):
	Multiple-value Mitglied-Variable mit mehrfach Werten sind dasselbe wie Mitglied-Variablen, außer dass sie einen oder mehrere Werte annehmen können.
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	Baumansicht der Mehrfach-Auswahl:
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	Mitglied-Variable (Wertintervalle):
	Mitglied-Variable mit Intervallwerten sind wiederum dasselbe wie Mitglied-Variablen, außer dass sie einen Wert Bereich annehmen können. Ist der zweite Wert geringer als der erste Wert, dann ist der gewählte Bereich leer.
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	Baumansicht der Bereichsauswahl:
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Tabelle 1: Variablen-Dialogfenster

Anmerkung    Das Variablen-Dialogfenster versucht, alle möglichen Werte für die jeweilige Variable aufzulisten. Wenn eine Variable auf einer sehr großen Hierarchie beruht, kann das Laden der Liste der Werte sehr lange dauern. Wenn die Anzahl der Werte zu groß ist, wird das Dialogfenster die Liste nicht besiedeln und an dessen Stelle ein Textfeld öffnen, in welches Sie den Wert einer Variablen manuell eingeben können.

Tipps und Tricks

Dieser Abschnitt bietet einige Methoden für die Arbeit mit den Eigenschaften des Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver Business Intelligence.

Testen des SAP BW XML/A Providers mit dem Internet Explorer

Ein schneller Weg, um zu bestätigen, dass der SAP BW XML/A Provider korrekt konfiguriert wurde und dass Sie Zugriff auf SAP-Daten haben ist indem Sie den Internet Explorer verwenden um die URL des XML/A Providers zu öffnen. Sobald Sie die Verbindung zum Provider erfolgreich aufgenommen haben, sollten Sie die XML-Beschreibung des Web-Dienstes, ähnlich der Abbildung 2, sehen.
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Abbildung 2: Testen des SAP BW XML/A Providers mit dem Internet Explorer

Aktivierung eines QueryWürfels für den XML/A Zugriff

Damit ein QueryWürfel durch die SAP BW XML/A Schnittstelle sichtbar wird muss der QueryWürfel so konfiguriert sein, dass der externe Zugriff (***outsi outsideBW ???) aktiviert ist. Schritte zur Aktivierung des Remotezugriffs auf den QueryWürfel:

1. Öffnen Sie den BEx Query Designer. 

2. Klicken Sie im Dialogfenster Query Eigenschaften die Registerkarte Erweitert an.

3. Wählen Sie das Ankreuzfeld Externen Zugriff auf diese Abfrage zulassen und klicken Sie dann auf OK.
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Abbildung 3: Einen QueryWürfel für den externen Zugriff konfigurieren.

Zusätzliche SAP Login Parameter festlegen (Client und Sprache)

SAP BW kann als Loginparameter eine Clientnummer und eine Sprache annehmen. Um diese Parameter für Ihre Datenquelle festzulegen, können Sie diese, wie im folgenden Beispiel, direkt in Ihre Verbindungs-URL einbetten:

Data Source=http://sap8:8000/sap/bw/xml/soap/xmla?sap-client=

100&sap-language=EN
Wenn Sie die Clientnummer oder Sprache nicht angeben, wird der Server die Standardwerte verwenden, die auf dem Server konfiguriert wurden. Der sap-language Parameter kann sowohl eine einstellige SAP-Sprachvorgabe als auch eine zweistellige ISO 639-Sprachvorgabe erkennen.

Anmerkung: SAP BW kann zudem mithilfe der Parameter sap-user und sap-password in der URL auch die Angabe von Berechtigungen zulassen. Allerdings sollten Sie die Ihre Datensets nicht so konfigurieren, dass Berechtigungen mit dieser Methode an den Server übertragen werden, weil die Zeichenfolge unverschlüsselt in der Berichtdatei (.RDL) gespeichert wird.

Einrichten Ihres Systems für gesicherte Kommunikation

Wir empfehlen mit Nachdruck, dass für sämtliche Kommunikationen zwischen den Reporting Services und einem SAP BW Server SSL-Verbindungen verwendet werden. Um SSL zu verwenden, muss Ihr SAP BW Server zur Annahme von HTTPS-Verbindungen konfiguriert werden und Sie müssen "https" in der Verbindungszeichenkette für Ihre Datenquelle auch verwenden. 

Anmerkung   standardmäßig konfiguriert der SAP Web Server so, dass die SSL-Verbindungen einen anderen Port verwenden als nicht-SSL Verbindungen. Vergewissern Sie sich, dass Sie in Ihrer Verbindungszeichenfolge die korrekte Portnummer für SSL angegeben haben.

Alle Computer welche die SSL-Datenquelle verwenden müssen ein Clientzertifikat installiert haben. Dazu gehören der Berichtserver und Computer welche von Berichtautoren verwendet wurden um die Berichte mittels den Reporting Services im Business Intelligence Development Studio zu entwerfen. Berichtanwender, welche auf Berichte mittels dem Web zugreifen, brauchen das SAP BW-Zertifikat nicht zu installieren. Folgen Sie dieser Anleitung um ein Zertifikat auf einem Clientcomputer zu installieren:

1. Öffnen Sie den Internet Explorer und geben Sie die URL ein, welche zum XML/A SSL Service für Ihren SAP BW Server führt. Zum Beispiel, https://sap8:8000/sap/bw/xml/soap/xmla.

2. Klicken Sie auf Weiter um Zugriff auf die Site zu bekommen, welche den Web-Service beherbergt. Wenn noch kein Zertifikat installiert ist, erscheint das Dialogfenster Sicherheitshinweis.

3. Im Dialogfenster Sicherheitshinweis klicken Sie auf Zertifikat Ansehen.
4. Im Dialogfenster Zertifikat klicken Sie auf die Registerkarte Allgemein und dann auf Zertifikat installieren.
5. Befolgen Sie die Schritte des Zertifikat Import Wizards. Die Standardoptionen sind in der Regel akzeptabel.

Nachdem das Zertifikat installiert wurde, sollte der Computer Zugriff auf die SSL-Datenquellen haben. 

Netzwerk Debugging und Übertragungskompression

Es kann manchmal nützlich sein, die unbearbeitete XML-Kommunikation mit einem Netzwerk Tracer oder einem Protocol Analyzer zu kontrollieren. Um die Übertragungskompression zu unterdrücken damit XML lesbar wird, fügen Sie Ihrer Verbindungszeichenfolge dieses key value-Paar hinzu: Transport Compression=None. Wenn Sie diese Art von Test ausführen, werden Sie in der Regel, eine nicht-SSL Verbindung benötigen; aus diesem Grunde sollten Sie sich vergewissern, dass Sie sich in einem gesicherten Netzwerk befinden oder dass Sie sich in einem Account mit minimalen Privilegien einloggen.

MDX-Debugging auf dem SAP BW System

Als fortgeschrittener Anwender haben Sie vielleicht Interesse am testen von rohen MDX-Abfragen direkt auf dem SAP BW System. Das ist vor allem dann nützlich, wenn Ihre Abfrage nicht richtig ausführt. Indem Sie die Abfrage direkt auf dem Server ausführen, lässt sich das Problem unter Umständen leichter isolieren. Wenn Sie den SAP GUI einsetzen, benutzen Sie die Transaktion MDXTEST um einen MDX-Editor anzuzeigen, welcher es Ihnen erlaubt, rohe MDX-Abfragen auszuführen und die Resultate anzuzeigen. Dies umgeht die XML/A-Schnittstelle und leitet die MDX-Abfrage direkt an den Server. 

Arbeiten mit Eigenschaften

Wenn Sie einer Abfrage einen Knoten hinzufügen erzeugt der Abfragegenerator eine MDX-Anweisung welche nebst den Standardeigenschaften (jenen von der Datenvorschau) auch noch zusätzliche Eigenschaften anfordert. Für key figures ist die Standardeigenschaft der rohe numerische Wert; allerdings ist auch der formatierte Wert der Eigenschaft erhältlich sowie auch die formatierte Darstellung der Zeichenfolge der Eigenschaft. Für Dimension-Mitglieder ist die Standardeigenschaft die benutzerfreundliche Beschriftung aber Sie können auch die eindeutige Nameneigenschaft des Mitglieds verwenden.

Die folgenden Zelleigenschaften sind für key figures erhältlich:

· VALUE (Standard)

· FORMATTED_VALUE

· FORMAT_STRING

· BACK_COLOR

· FORE_COLOR

Die folgenden Metadaten Eigenschaften sind für Dimensions erhältlich: 

· MEMBER_CAPTION (Standard)

· MEMBER_UNIQUE_NAME

In der Entwurf Registerkarte des Report Designers können Sie beim Arrangieren der Felder dem Bericht ein Feld hinzufügen, indem Sie es auf die Entwurfsfläche ziehen. Standardmäßig wird dem Bericht die Wert-Eigenschaft des Feldes hinzugefügt. Um eine der anderen Eigenschaften zu verwenden, können Sie, unter Verwendung der Fields!FieldName.PropertyName-Syntax, den Ausdruck im Textfeld so ändern, dass Sie eine der anderen Eigenschaften ansprechen. Siehe dazu Abbildung 4.
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Abbildung 3: Festlegen anderer Eigenschaften beim Berichtentwurf.
Zusätzlich zu den vorhin genannten Eigenschaften gibt es einige Dimensionen, welche weitere Dimension spezifische Eigenschaften haben, die im SAP BW definiert sind. Diese zusätzlichen Eigenschaften erscheinen als Knoten unterhalb des Mitglied Eigenschaften Ordners in der Metadaten-Baumansicht. Um diese Eigenschaften im Bericht erhältlich zu machen, ziehen Sie den Knoten auf die Entwurfsfläche. Abbildung 5 illustriert den Query-Designer, nachdem die Name-Eigenschaft der Materialgruppe der Abfrage hinzugefügt wurde.
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Abbildung 4: Hinzufügen einer Mitglied-Eigenschaft zur Abfrage

Um die Eigenschaft, welche Sie Ihrem Bericht soeben hinzugefügt haben, zu verwenden, ändern Sie den Ausdruck im Textfeld auf der Entwurfsfläche entsprechend der Fields!FieldName(“PropertyName”)-Syntax gemäß Abbildung 5. 
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Abbildung 5: Festlegen einer Mitglied-Eigenschaft beim Entwurf

Sie können auch manuell ein Feld erstellen um eine dieser Eigenschaften darzustellen. Rechtsklicken Sie dazu Ihr Datenset im Datenset Bereich und wählen Sie dann Hinzufügen. Geben Sie im Dialogfenster Neues Feld hinzufügen einen Namen für das neue Feld ein und wählen Sie die Option Berechnetes Feld. Tippen Sie einen Ausdruck ein welcher das Feld im Textfeld definiert oder klicken Sie den Expression-Builder Knopf um den Ausdruck zu erstellen. Abbildung 6 zeigt ein Feld welches sich auf dieselbe Eigenschaft bezieht wie jenes in der Abbildung 5, allerdings wurde in der Felddefinition in Abbildung 7 der technische Name verwendet. Auf eine Eigenschaft kann sowohl durch ihren technischen, als auch durch den benutzerfreundlichen Namen zugegriffen werden.
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Abbildung 6: Ein neues Eigenschaftsfeld hinzufügen
Nachdem Sie das Feld erstellt haben, können Sie es im Bericht verwenden, indem Sie es in den Berichtsentwurf ziehen.

Variable Werte ohne Verwendung von Berichtsparametern zuweisen

Wenn Sie einer Variablen einen Wert zuweisen, parametrisiert der Abfrage Designer Ihren Bericht automatisch aufgrund dieser Variablen. Es kann sein, dass Sie in einem bestimmten Bericht einer Variablen einen festen Wert zuweisen möchten, statt dem Benutzer des Berichtes die Möglichkeit zu bieten, diesen Wert zu ändern. Um dies zu erreichen, weisen Sie der Variablen einen Wert zu, öffnen dann das Dialogfenster Berichtparameter und wählen dort den entsprechenden Berichtparameter aus. Wählen Sie für diesen Parameter nun die Option Intern und dann die Option Leere Werte zulassen, wie in der Abbildung 8 ersichtlich. In der Gruppe Standardwerte wählen Sie Null als den Standardwert. Klicken Sie auf OK um das Dialogfenster Berichtparameter zu schließen.

Indem Sie so vorgehen, deaktivieren Sie diesen Berichtparameter und zwingen ihn, den Wert zu verwenden, welchen ursprünglich, zum Zeitpunkt der Berichterstellung im Dialogfenster Variablen, angegeben hatten. Der Anwender wird nun keine Möglichkeit mehr haben für diese Variable einen Wert zu bestimmen. 
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Abbildung 7: Berichtparameter deaktivieren
Besiedeln der Bericht-Parameter Werte

Durch die Verwendung der Berichtparameter in den Reporting Services können Sie eine Reihe von vorbestimmten Werten bestimmen, aus welchen die Anwender zur Laufzeit auswählen können. Es empfiehlt sich eine solche Liste möglicher Werte aufzustellen, denn dies wird den Bericht viel bedienerfreundlicher machen. Sie können eine solche Reihe möglicher Parameter mithilfe der Option nicht-abgefragt manuell eingeben, oder Sie können den Bericht so einrichten, dass er den Server nach einer Liste möglicher Werte abfragt. Die folgende Prozedur zeigt wie Sie eine solche Liste mittels einer Abfrage mit Werten laden können. Sie geht von der Annahme aus, dass Sie mit einem QueryWürfel arbeiten, welcher bereits eine Variable definiert hat.

6. Klicken Sie auf Variable um das Dialogfenster Variable zu öffnen.

7. Weisen Sie der Variablen einen Standardwert zu und klicken Sie auf OK. Dies bewirkt, dass ein entsprechender Berichtparameter erzeugt wird.

8. In der Auswahlliste Datenset wählen Sie <Neues Datenset…> um das entsprechende Dialogfenster zu öffnen.

9. Wählen Sie dieselbe Datenquelle wie beim ursprünglichen Datenset. Geben Sie dem Datenset einen anschaulichen Namen, wie z.B. “VAR1_ParameterWerte”.

10. Klicken Sie im Metadatenbereich jenen Würfel an, welcher die übergeordnete Hierarchie der Variablen enthält, welche Sie nun konfigurieren. Dies ist gewöhnlich derselbe Würfel wie derjenige im ursprünglichen Datenset.

11. Ziehen Sie die übergeordnete Hierarchie in den Entwurfsbereich.

12. Klicken Sie auf Felder aktualisieren, um die Datenset-Feldliste zu besiedeln. Sie sollten nun ein Feld oder Felder sehen welche der Hierarchie entsprechen, die Sie soeben hinzugefügt haben. Die Felder erscheinen im Datensetbereich unter dem neuen Datenset, gemäß Abbildung 9.
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Abbildung 8: Eine Abfrage für einen Berichtparameter erstellen
13. Rechtsklicken Sie das neue Datenset an und klicken Sie dann auf Add. Sie werden ein neues Feld für jede der Hierarchiemitglieder welche den eindeutigen Namen des Mitglieds enthält erstellen. Den Variablen werden aufgrund der technischen Mitgliedernamenwerte zugewiesen.

14. Bestimmen Sie im Dialogfenster Neues Feld hinzufügen die Eigenschaft ***UniqueName als den Wert des berechneten Feldes für Ihr neues Feld. Ein Beispiel dazu finden Sie in der Abbildung 10. 
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Abbildung 9: Ein ***UniqueName-Feld erstellen

15. Wählen Sie im Menü Bericht den Eintrag Berichtparameter um das Dialogfenster Report Parameters zu öffnen.

16. Wählen Sie im Abschnitt Verfügbare Werte das neue Datenset vom Datenset-Listenfeld. Wählen Sie nun im Textfeld Wert das eindeutige Namenfeld, das Sie soeben kreiert haben. Wählen Sie abschließend im Beschriftungsfeld den ursprünglichen Feldnamen, gemäß Abbildung 11. 

17. Klicken Sie auf OK um das Dialogfenster zu schließen.
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Abbildung 10: Besiedeln der verfügbaren Werte aus einem Datenset

Der Berichtanwender wird nun ein Listenfeld zur Verfügung haben welches mit den möglichen Werten für den Berichtparameter besiedelt ist. Abbildung 12 zeigt das Listenfeld in der Vorschaumaske des Business Intelligence Development Studios. Dasselbe Listenfeld wird den Anwendern auch zur Verfügung stehen, wenn sie den Bericht anschauen.
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Abbildung 11: mit den Werten einer Abfrage besiedelter Berichtparameter 

Besiedeln von Parametern mit Werten aus einem Multilevel Hierarchieknoten 
In der vorangegangenen Prozedur kann die Gruppe von Berichtparameter Werten nur aus einem Datensetfeld besiedelt werden. Hingegen innerhalb eines Datensets erscheinen die Mitglieder verschiedener Ebenen einer Hierarchie immer in separaten Spalten und daher auch in separaten Feldern. Dies ist eine Nebenerscheinung des in den OLE DB für OLAP-Vorgaben definierten Abplattungsalgorithmus. Wie können wir also die Werte für eine Variable mit Mitgliedern von unterschiedlichen Ebenen einer Hierarchie besiedeln, wenn die Werte unterschiedlicher Ebenen stets in separaten Feldern erscheinen? Im SAP BW können Hierarchie-Knoten-Variable Werte von jeder Ebene der Hierarchie annehmen. 

Die Lösung ist, die MDX-Anweisung so zu modifizieren, dass die aggregierten "Alle" Werte aus der übergeordneten Ebene in der resultierenden Spalte mit einbezogen werden, und dann mittels den Reporting Services Funktionen der entsprechende Wert ausgewählt wird. In diesem Abschnitt werden Sie durch den schrittweisen Prozess zur Erzeugung einer Parametergruppe für eine Multilevel-Hierarchie geführt.

Um diese Technik zu verstehen, müssen Sie die grundlegende Funktion des Abplattungsalgorithmus verstehen. Wenn wir von einer eindimensionalen Eigenschaft und einer einzigen Hierarchie auf allen Achsen außer der Achse-0 ausgehen, so schreibt der Abplattungsalgorithmus vor, dass es, beginnend mit der obersten Hierarchie hinunter bis zum untersten Blatt, für jede Ebene der Hierarchie eine Spalte gibt. Allerdings selektiert die Standardabfrage, welche dann entsteht, wenn Sie im Berichtdesigner eine Hierarchie in den Entwurfsbereich ziehen, bloß alle Mitglieder der untersten Blattebene. Die folgende MDX-Anweisung stellt die Standardabfrage dar, welche durch das Ziehen der Hierarchie in die Entwurfsfläche kreiert wurde:

SELECT 

NON EMPTY {[Measures].[1MEHY2C418T0QYBP2KX9KQBG6]} ON COLUMNS, 

NON EMPTY {[0D_COUNTRY                    PM_COUNTRY].[LEVEL02].ALLMEMBERS

} 

DIMENSION PROPERTIES MEMBER_CAPTION, MEMBER_UNIQUE_NAME ON ROWS 

FROM [0D_PU_C01/ZD_PU_C01_VAR1] CELL PROPERTIES VALUE

Anmerkung   Aufgrund eines Problems in der Umsetzung der SAP ReturnCellProperty XML/A Eigenschaft, müssen Sie auf mindestens ein Maß Bezug nehmen selbst wenn Sie beabsichtigen diese Werte zu ignorieren.
In der Beispielabfrage enthielt das Resultat für jede nicht-ALLE Ebene der Hierarchie eine Spalte, bis hinunter zur untersten angegebenen Ebene, wie Abbildung 13 zeigt.


[image: image24.png]P Country LevelDi_|_PM_ Country Level 02

EUROPE. Germany.
EUROPE. France
EUROPE. England
ERICA usa

aeRICA Canada




Abbildung 12: Resultatsgruppe einer Standard Hierarchieabfrage

Wechseln Sie nun auf MDX-Modus und ändern Sie die Abfrage so, dass “Alle” Mitglieder mit einbezogen sind. Statt bloß jene Mitglieder der untersten Ebene zu wählen, ändern Sie die MDX-Anweisung so, dass alle Mitglieder aus der gesamten Hierarchie ausgewählt sind. 

SELECT 

NON EMPTY {[Measures].[1MEHY2C418T0QYBP2KX9KQBG6]} ON COLUMNS, 

NON EMPTY {[0D_COUNTRY                    PM_COUNTRY].ALLMEMBERS} 

DIMENSION PROPERTIES MEMBER_CAPTION, MEMBER_UNIQUE_NAME ON ROWS 

FROM [0D_PU_C01/ZD_PU_C01_VAR1] CELL PROPERTIES VALUE

Die Resultatsgruppe für diese Abfrage sehen Sie in Abbildung 14. Die leeren Einträge in der Spalte der untersten Ebene (PM_CountryLevel02) stellen die "Alle" Mitglieder dar, welches aggregierte Werte für die übergeordnete Ebene sind. Von diesen leeren Einträgen ist die erste Zeile, welche zwei Leereinträge enthält, die ALLE Mitglieder für die gesamte Hierarchie. Die zweite Zeile, das Mitglied, welches "Alle" für Europa repräsentiert, hat EUROPA in der ersten Spalte und eine leere Zelle in der Spalte der untersten Blattebene. Die sechste Zeile hat AMERIKA in der ersten Spalte und eine leere Zelle in der Spalte der Blattebene und sie repräsentiert "Alle"  sie repräsentiert "Alle" für Amerika. Dieses Datenset bietet uns eine separate Zeile für all die Mitglieder der Hierarchie, die wir als mögliche Werte für unsere Hierarchieknoten Variable erhältlich machen wollen.
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​Abbildung 13: Resultatsgruppe einschließlich aller Mitglieder

Als Nächstes werden wir einige Felder erstellen, welche alle erforderlichen Informationen konsolidieren. Als Erstes sollten Sie ein Bezeichnungsfeld erstellen. 

1. Rechtsklicken Sie das Parameter-Datenset im Datensetfenster und klicken Sie dann auf Hinzufügen. 

2. Im Dialogfenster Feld hinzufügen, tippen Sie einen bedeutungsvollen Namen für das Feld ein, zum Beispiel: PM_COUNTRY_Parameter_Labels.

3. Wählen Sie die Option berechnetes Feld. 

4. Klicken Sie die Ausdrucks-Builder Schaltfläche im Wert-Textfeld an um einen Ausdruck zu erstellen welcher entweder, sofern er nicht leer ist, den Wert von der Ebene-2 Spalte auswählt, ansonsten den Wert von der Ebene-1 Spalte. Um dies zu erreichen, verwenden Sie die Reporting Services Iif-Funktion:

=IIf(Fields!PM_Country_Level_02.Value = "", 

Fields!PM_Country_Level_01.Value, Fields!PM_Country_Level_02.Value)

5. Klicken Sie auf OK.

6. Befolgen Sie die Schritte 1-3 um ein Feld zu erstellen, welches alle eindeutigen Namen für unser Wertfeld konsolidiert. 

7. Tippen Sie die folgende Formel in das Textfeld Wert:

=IIf(Fields!PM_Country_Level_02.Value = "", 

Fields!PM_Country_Level_01.UniqueName, 

Fields!PM_Country_Level_02.UniqueName)

8. Öffnen Sie das Dialogfenster Berichtparameter.

9. Weisen Sie, gemäß Abbildung 15, das Wertfeld und das Bezeichnungsfeld in der Gruppe verfügbare Werte diesen Verbundfeldern zu.
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Abbildung 14: Berichtparameter Werte mittels Verbundfeldern zuweisen

Der Berichtanwender kann nun Werte aus verschiedenen Ebenen der Hierarchie auswählen. Zum Beispiel, in der Abbildung 16 enthält das Listenfeld einen Knoten von der Kontinentebene (EUROPA, AMERIKA) und zudem auch Knoten von der Nationenebene (Deutschland, Frankreich, USA).


[image: image27.png]



Abbildung 15: Mit Werten von unterschiedlichen Ebenen einer Hierarchie besiedelte Parameterauswahlliste

Sie können diese Methode auf eine Hierarchie mit mehreren Ebenen ausweiten. Dies erreichen Sie, indem Sie mit geschachtelten Iif-Anweisungen im Ausdruck des berechneten Feldes jede Ebene von Interesse abdecken.

Diese Methode ist dann anwendbar, wenn Sie möchten, dass die Auswahlliste alle Ebenen bis zur untersten Blattebene beinhaltet. Wenn Sie andererseits nur die Auswahl von einigen der höheren Ebenen möchten, dann müssen Sie den MDX-Ausdruck abändern; ansonsten wird Ihre Auswahlliste doppelte Werte enthalten. Statt alle Mitglieder der gesamten Dimension zu wählen, verwenden Sie die MDX-Funktion DRILLDOWNLEVEL um sich zur gewünschten Ebene „durchzubohren". Beginnen Sie mit der höchsten Ebene, die Sie interessiert und „bohren" Sie bis zur untersten Ebene, die Sie möchten. Das folgende Beispiel einer MDX-Anweisung zeigt wie Sie zweimal "bohren" um alle Mitglieder der Ebene 1 bis hinunter zur Ebene 3 zu erhalten.

SELECT 

NON EMPTY {[Measures].[57FQA4HFVVTQPYLPVV4RP673N] } ON COLUMNS, 

NON EMPTY {DRILLDOWNLEVEL(DRILLDOWNLEVEL([0D_DBSIC1

BRANCHE SIC_HIERARCHIE].[LEVEL01].ALLMEMBERS))} 

DIMENSION PROPERTIES MEMBER_CAPTION, MEMBER_UNIQUE_NAME ON ROWS 

FROM [0D_DX_C02/Z_DX_TEST] CELL PROPERTIES VALUE

Die resultierenden Zeilen sehen so wie in Abbildung 17 aus.
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Abbildung 16: resultierende Zeilen der drill-down Abfrage

Indem Sie die vorhin beschriebene Technik anwenden können Sie nun im Bericht berechnete Felder definieren um die Werte der unterschiedlichen Spalten zu konsolidieren.

Bestimmen von Wertintervallen mittels Berichtparameter

Wie bereits im Abschnitt Variablen beschrieben, können Sie Variablen erstellen, welche mehrere Werte oder aber auch einen Bereich (Intervall) von Werten annehmen können. Variable die als Intervall-Variable definiert wurden können als Wert einen Bereichsmarkierer annehmen. In einem Bereichsmarkierer definieren Sie einen oberen und einen unteren Grenzwert und alle Werte dazwischen werden in der Abfrage automatisch als Werte verwendet. Wenn Sie es dem Anwender ermöglichen möchten, selbst einen Bereich von Werten anzugeben, müssen Sie Ihren Berichtparameter zusätzlich als mehrfach Wertparameter deklarieren. Um einen mehrfach Wertparameter zu kreieren, müssen Sie im Dialogfenster Berichtparameter, die Option Mehrfach-Wert auswählen. 

Wenn der Provider für eine Variable, welche als Intervallvariable deklariert wurde, mehrere Werte erhält, wird er die ersten beiden Werte entsprechend als den unteren und oberen Bereichsmarkierer verwenden. Wenn der Provider einen einzelnen Wert erhält, wird nur dieser der Variablen weitergegeben.

Um eine Variable als Interwalvariable zu definieren, öffnen Sie den SAP BW Variabel-Wizard oder den BEx-Berichtdesigner. Wählen Sie Intervall im Dialogfenster SAP BW Variabel-Editor als den Wert für die Variable stellt dar Liste.

Anmerkung   Ein weiterer Variablentyp, die Auswahl Option-Variable, kann jede Kombination von Mehrfach-Bereichen und Einzelwerten annehmen. Es gibt unter Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver Business Intelligence zurzeit keine Möglichkeit für die Anwender komplexe Variablenwerte bestimmen zu können. Wenn für diese Art von Variablen Mehrfach-Werte angegeben werden, werden diese stets als mehrfache Einzelwerte behandelt und nicht als Bereichsmarkierer.

Technische Details

Diesen Abschnitt bespricht einige der technischen Details rund um den Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver Business Intelligence.

XML für Analyse und SAP BW

Der Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI kommuniziert mit SAP BW Server mittels dem XML for Analysis 1.1 (XML/A) Protokoll. XML/A ist ein XML Standard für Online Analytical Processing (OLAP) auf Standard Internet Protokollen. XML/A basiert auf dem OLE DB für OLAP (ODBO) Pflichtenheft und enthält daher viele ähnliche Schnittstellen, Strukturen und Konzepte. Unterstützung für XML/A wurde in das SAP BW eingebaut aber jeder einzelne Server muss um diese Funktionen zu nutzen entsprechend konfiguriert werden. 

Abgeplattete Zeilengruppen und Zelleigenschaften

Reporting Services verarbeitet sämtliche Daten von abgeplatteten Zeilengruppen der Resultate. Dies ermöglicht viele Leistungsvorteile aufgrund der Art und Weise, wie diese Zeilengruppen verarbeitet werden. Der ursprüngliche Algorithmus für die Erzeugung einer abplatteten Zeilengruppe wurde im ODBO-Pflichtenheft definiert. Allerdings bot dieser Algorithmus keine Unterstützung für Zelleigenschaften. Das Pflichtenheft verschaffte nie Klarheit darüber, welche Zelleigenschaft für die key figures zurückzugeben sei und es war im Wesentlichen die Aufgabe des Ausführenden über den zutreffenden Rückgabewert zu entscheiden. Sowohl im SAP ODBO Provider als auch im ursprünglichen XML/A Provider des SAP BW gibt die abgeplattete Zeilengruppe für jede key figure die formatierte Zeichenkette zurück. Ab dem SAP BW Service Pack 16 unterstützt der XML/A Provider eine neue XML/A Eigenschaft ReturnCellProperties. Der Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI setzt diese Eigenschaft auf Wahr was den SAP BW XML/A Provider veranlasst die MDX ZELLEIGENSCHAFTEN Klausel abzuarbeiten und alle aufgelisteten Eigenschaften zurück zu geben. Die Namen der key figure Spalten bestanden aus der Aneinanderreihung der key figures mit den Eigenschaftsnamen. Wenn Sie sich mit einem SAP BW Server verbinden der sich auf einem Patchniveau vor SP16 befindet werden diese zusätzlichen ZELLEIGENSCHAFTEN nicht verarbeitet; aus diesem Grunde wird es für Sie nur möglich sein auf den formatierten Wert einer key figure zuzugreifen. (Siehe Abschnitt Troubleshooting für die Auseinandersetzung mit einem ähnlichen Problem.) 

Übertragungskompression

Das zeichenorientierte Format von XML vereinfacht die Lesbarkeit, kann aber im Vergleich zu einem binären Protokoll zu einem hohen Verbrauch der Netzwerk-Bandbreite führen. Glücklicherweise bietet sich eben diese Textnatur ideal als Kandidat für eine Komprimierung an. Standardmäßig verwendet Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI in der Kommunikation mit dem SAP BW Server die GZIP-Kompression. Diese verringert die benötigte Bandbreite wesentlich und erhöht die Leistung merklich. Sie können die Übertragungskompression, wie im obigen Abschnitt Netzwerk Debugging und Übertragunskompression dieses Dokuments beschrieben, deaktivieren.

Authentifikationssicherheit

Der Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver BI übermittelt Informationen zum Berechtigungsnachweis mittels der grundlegenden HTTP Authentifikation. Deshalb empfehlen wir mit Nachdruck, dass Sie für die Kommunikation mit dem SAP BW Server nur sichere SSL-Verbindungen verwenden. Für Informationen zur Konfiguration ihres Berichtservers und der Clientcomputer für den Einsatz von SSL, siehe den Tipps und Tricks Abschnitt hier.

Problembehebung

Dieser Abschnitt beschreibt einige der allgemeinen Probleme, welchen Sie begegnen könnten, wenn Sie mit dem Microsoft .NET Daten-Provider 1.0 für SAP NetWeaver Business Intelligence arbeiten.

Beim Versuch einen Bericht zu besichtigen, gibt der Berichtserver folgende Mitteilung: 

"Es wurde versucht eine Datenerweiterung 'SAPBW' zu verwenden, die für diesen Berichtserver nicht registriert ist." Dieser Fehler deutet darauf hin, dass Ihr Berichtserver  nicht richtig konfiguriert wurde. Für Informationen zur Registrierung des Providers auf dem Bericht Server verweisen wir Sie auf den Abschnitt Installationsübersicht.

Die Ansicht des Metadatenbaums zeigt einen Fehlerknoten mit der folgenden Mitteilung an:

“Bei der Abfrage des untergeordneten Knotens ist ein Fehler aufgetreten: ***Guid??? Sollte 32 Zeichen  mit 4 Gedankenstrichen enthalten (xxxxxxxx-xxxx-xxxx-xxxx-xxxxxxxxxxxx).”

Dies ist ein bekanntes Problem von SAP BW 3.5 Servern auf der Service Pack Ebene 15 (SAP Note reference: 893807). Zur Lösung des Problems sollte Sie Ihren SAP BW Server auf die Service Pack Ebene 16 oder später aufrüsten.

Ich kann auf meinen Figuredaten keine arithmetischen Operationen ausführen, weil die Werte als formatierte Zeichenfolgen zurückgegeben werden.

Die XML/A-Eigenschaft ReturnCellProperties ermöglicht mittels der CELL PROPERTIES MDX Klausel die Bestimmung von Formatierungen von Zelldaten. Diese Eigenschaft wird ab dem Service Pack 16 unterstützt. (SAP Note reference: 895234). Nach dem Einsatz dieses Service Packs sind die an die Erweiterung zurückgegebenen Standardwerte rohe numerische Werte. Sie können jedoch mit der FormattedValue-Methode in Reporting Services nach wie vor auf die formatierte Werteigenschaft zugreifen.

Abfragen auf mehrdimensionale Dimensionen auf dem Server schlagen fehl.

Es besteht ein bekanntes Problem mit BW3.5 SP11 und SP12, welches dazu führt, dass der Server Cross-Joins in einer ineffizienten Speichermethode verarbeitet. Daher können Abfragen mit großen Cross-Joins fehlschlagen, wenn dem Server der Speicher ausgeht. Dieses Problem wurde ab SP13 korrigiert (SAP Note reference: 836849).

Im MDX-Modus hat meine Abfrage mindestens eine Achse, wobei meine erste Achse eine leere Menge enthält. Ich erhalte allerdings die Fehlermeldung "Die Abfrage kann nicht vorbereitet werden: Die Abfrage muss mindestens eine Achse haben. Die erste Achse der Abfrage sollte weder eine Mehrfach-Hierarchie haben, noch sollte sie auf irgendwelche Dimensionen außer der Maßdimension Bezug nehmen".

Dies wird durch ein Problem mit der Art und Weise verursacht, wie SAP BW Abfragen behandelt die keinen Bezug auf die Maßdimension nehmen. Dieses Problem wird voraussichtlich in einem künftigen Service Pack gelöst werden. In der Zwischenzeit sollten Sie immer auf mindestens ein Maß in Ihrer ersten Achse Bezug nehmen.

Schlussfolgerung

Dieses Dokument vermittelte eine grobe Übersicht über die Funktionen im neuen Microsoft .NET Data Provider 1.0 für SAP NetWeaver Business Intelligence. Das Dokument präsentierte eine schrittweise Anleitung zur Benutzung des Providers, zusammen mit den Reporting Services im Business Intelligence Development Studio, für grundlegende Berichtsfunktionalität. Zudem vermittelte dieses Dokument detaillierte Instruktionen zur Verwendung von einigen der weiter fortgeschrittenen Funktionen im SAP BW, wir z.B. SAP Variable. SQL Server Reporting Services strebt die Bereitstellung einer Lösung für sämtliche Ihre Bedürfnisse von Berichten an. Nun wird diese Lösung auf die SAP NetWeaver BI Datenquellen erweitert.
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· XML for Analysis Informationen: http://www.xmlforAnalyse.com/ 

· SAP Business Information Warehouse: http://help.sap.com/saphelp_nw04/helpdata/en/e3/e60138fede083de10000009b38f8cf/frameset.htm  

· ODBO Abplattungsalgorithmus: http://msdn.microsoft.com/library/default.asp?url=/library/en-us/oledb/htm/olapflattening_algorithm.asp?frame=true 
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Für weitere Informationen:

http://www.microsoft.com/technet/prodtechnol/sql/2005/technologies/rptsvcs.mspx
Hat Ihnen dieses Dokument weitergeholfen? Bitte geben Sie uns Ihre Bewertung ab. Auf einer Skala von 1 (schwach) bis 5 (hervorragend), Wie würden Sie dieses Dokument beurteilen?
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